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Begriindung

Um eine ortsplanerisch sinnvolle StraRenrandbebauung zu erreichen, sowie den
Nachkommen der im Satzungsbereich liegenden Landwirten ( Grundstiickseigentiimern )
eine Moglichkeit zu schaffen um am Ort zu bauen, erlift der Markt Haag i. OB gemiR §
34 Abs. 4, Nr. 2 BauGB und § 4 Abs. 2a BauGB- MaRRnahmenG folgende Satzung.

Um den dorflichen Charakter zu erhaiten, werden die Wohneinheiten im Satzungsbereich
pro Gebaude auf maximal 2 WE festgesetzt.

Ein AnschluR® an die zentrale Wasserversorgungsanfage des Marktes Haag i. OB ist
gewahrleistet.

Die Abwisser werden (iber die zentrale Entwasserungseinrichtung des Marktes Haag i. OB
behandelt.
Die ErschlieRung erfolgt iiber die bestehende Gemeindestrale

Um eine ungehinderte Nutzung der anschlieRenden Felder duxch die Landwirtschaft zu
gewihrleisten sind die bestehenden Feldzufahrten zu erhalten bzw. zu erganzen.

Der Geltungsbereich dieser Satzung ist im Flichennutzungsplan als Dorfgebiet ( MD )
ausgewiesen.



Lage

Der Ortsteil Winden liegt westlich der Marktgemeinde Haagi. OB.

Das Gemeindegebiet Haag i. OB liegt in der RegionSiidostoberbayern — im Landkreis
Miihldorf a. Inn.




Satzung

Nach § 34 Abs. 4, Nr.2 BauGB und §4 Abs. 2a BauGB-MaRnahmenG in der
Fassung vom O08. Dezember 1986 ( BGBI. I, S. 2253 } erfaRt der Markt Haag i.
OB mit Genehmigung des Landratsamtes Miihldorf a. Inn vom .......u.uu......
folgende Satzung :

§1

Der Geltungsbereich des betroffenen Ortsteiles von Winden mit den
Flurstiicksnummern :

252, 255, 256, 257 und 259 jeweils als Teilfiichen werden im Lageplan
dargestellt und festgelegt. Der Lageplan M 1:1000 ist Bestandteil dieser Satzung.

§ 2
Innerhalb der in § 1 festgelegten Grenzen richtet sich die planungsrechtliche

Zulassigkeit von Vorhaben { § 29 BauGB ) nach § 34 BauGB in Verbindung mit §
9 BauGB.

§3
Art der baulichen Nutzung
Zulissig sind Wohngebiude gemiR § 5 Abs. 1 und Abs. 2 Satz 3 BauNVO, MD,
( Mischgebiet Dorf )
§4
MindestgroRe der Baugrundstiicke

Die MindestgroRe des zu bebauenden Grundstiickes soll 750 m? nicht
unterschreiten.



§5
MaR der baulichen Nutzung

MaR der Nutzung

Das MaR der Nutzung ist nach § 34 BauGB sowie gemiR § 17 BauNVO zu
regeln.

Bauweise

Die zu erstellenden Gebiude sind in E + D Bauweise mit einem maximalen
Kniestock von 1,6 m zu errichten.

Wandhohe

Die Wandh&he darf straRenseitig gemessen maximal 5 m betragen.

§ 6

Sonstige Festsetzungen

Bauweise ( § 22 Abs. 2 BauNVO )

Zulassig sind nur Einzelhduser in offener Bauweise. Nicht zugelassen sind
Doppelhauser, Mehrfamilienhduser und Hausgruppen.

Gebiude

Fassaden oder Fassadenverkleidungen sind grundsdtzlich in verputztem
Mauerwerk, weil, pastellfarben oder in Holz { in hellem Farbton )
auszufithren.

Blockhduser mit Auskargungen sind ebenso unzulissig wie Flachdicher. Als
Dachform filr Wohngebiude wird ein Satteldach mit einer Neigung von
28 bis 32 Grad festgesetzt. Die Dacheindeckung hat mit naturroten
Dachziegeln oder Pfannen zu erfolgen. Die Dachform der Nebengebiude /
Garagen soll der Dachform des Wohngebiudes entsprechen.



3. Anzahi der Wohneinheiten

Um den dorflichen Charakter zu erhalten sind maximal zwei Wohneinheiten
pro Gebdude zulissig.

4, Gebiudeform

Das Seitenverhiltnis ( Lange zu Breite ) sofl je Gebiude mindestens 1,25 : 1
betragen. -

5. Feldzufahrten

Um eine ungehinderte Nutzung der anschlieRenden Felder durch die
Landwirtschaft zu gewahrleisten sind die bestehenden Feldzufahrten zu
erhatten bzw. zu erganzen.

6. Einfriedungen

Einfriedungen entlang der Dorfstrale diirfen nur als senkrechte
Staketenziune — ohne Sockel — mit einer maximalen Hohe von 0,80 m ab
OK Gelédnde errichtet werden.

7. Unverschmutztes Oberfiichenwasser ist auf dem Baugrundstiick zu
versickern. Grundstiickszufahrten und Garagenvorpiitze sind
wasserdurchiissig zu gestaltenr.

§7

MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung der Landschaft
‘ (§ 9 Abs. T Nr. 20 mit Nr. 25 BauGB )

Im Randbereich der Siedlung ist auf eine ausreichende Durchgriinung der Girten
mit standortgerechten heimischen Biumen und Striuchern zu achten.
Durchgehende Schnitthecken sind in Richtung offene Landschaft zu vermeiden.
Buntlaubige und buntnadelige Gehdlze und Gehdlze mit pyramidalen und
hangenden Wuchsformen sind nicht erlaubt.

Je 200 m? Grundstiicksflache ist mindestens ein hochstimmiger Obstbaum oder ein
dem Standort entsprechender Baum zu pflanzen.



Fiir die Bepflanzung eignen sich insbesondere :

Baume: Bergahorn Acer pseudoplatanus
Birke Betula pendula
Hainbuche Carpinus betulus
Vogelkirsche Prunus avium
Traubenkirsche Prunus padus
Stieleiche Quercus robur
Linde Tilia cordata
Walnufy Juglans regia

Straucher: Hartriegel Cornus sanguinea
Hasel Corylus avellana
Faulbaum Rhamnus frangula
Schlehe Prunus spinosa
Liguster Ligustrum vulgare
Heckenrose Rosa canina
Salweide Salix caprea
Mandelweide Salix amygdalina
Schwarzweide Salix myrsinifolia

Zur Erhaltung des Orts- und Landschaftsbildes miissen flir jeden beseitigten Baum —
auch bei Obstbaumen — als Ersatz zwei neue Biume gepflanzt werden. Noch
verpflanzbare Biume sind wihrend der Vegetationsruhe fachgerecht an langfristig
gesicherte Standorte zu versetzen.

Wiinschenswert ist, wenn verstirkt Streuobstwiesen mit Hochstammen alter lokal
bewihrter Sorten angelegt werden.

Folgende Sorten sind besonders zu empfehlen : Jakob Fischer, Jakob Lebel,
Lansberger Renette, Wiltshire, Boskoop, Brettacher, gute Luise, Phillipsbirne, Grifin
von Paris, Quillins Reneklode, Schdnberger Zwetschge

Hinweise
Im Rahmen der Baugenehmigungsverfahren ist darauf zu achten, daR die

immissionsschutzrechtlich erforderlichen Abstinde zu den vorhandenen
landwirtschaftlichen Betrieben eingehalten werden ( 25 m Abstand von



betriebsfremden Wohnungen zu Stillen mit Rinderhaltung ). Immissionen aus der
Landwirtschaft, welche bei Einhaltung des Abstandes, auf die zukiinftigen
Anwohner einwirken sind von diesen hinzunehmen.

Die Ortsrandeingriinung gemaR Planbeilage ist spatestens ein Jahr nach Bezug des
jeweiligen Gebiaudes herzustellen.

Dabei ist darauf zu achten, daR die gliedernde und abschirmende Wirkung in einer
lockeren Verwendung von verschiedenen Geholzarten erfolgt, die lhre prignante
Wirkung auch entfalten kbnnen. Geschnittene Hecken sollten nicht in diesem

Bereich, sondern allein zur Hinterpflanzung von trennenden Ziunen Verwendung
finden.

§8
Inkrafttreten

Die Satzung tritt eine Woche nach Bekanntmachung in Kraft.

Haag i. OB, den 0842:4%?
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Erster Bilrgermeister

Ortsiiblich bekanntgemacht abgenommen am0.5-05o799€

durch chlag a mtstafeln .
amf . fQ.%%’?‘??g HB, den 55«4996
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Verfahrenshinweise

1. Aufstellungsbeschinf:

Die Marktgemeinde Haag 1. OB hat in seiner Sitzung vom 22, Juli 1997 den E {afb einer
Ortsabrundungssatzung fiir das Gebiet ,, Winden - Siidlich der Dorfstrabe ,, béschlossen. Der

Du.ml;é, Brster Bﬁrg@rmeister

2,
Der Entwurf der Ortsabrundungssatzung in der Fassung vom 15.09.1997 Wulﬁe mit der Begriindung in
der Zeit vom 03,11.1997 bis 05.12.1997 offenthch ausgelegt
fiet
Dumbs, Erster BUréerme'ister
3. Beschlub iiber die Ortsabrundungssatzung:
Die Marktgemeinde Haag i. OB hat die Ortsabrundungssatzung in der Fassung vpm 08.12.1997 als
Satzung beschlossen.
Haag i. OB, den 13.02.1998 Lt/ q
Dumbs, Erster Bitrgermeister
4. Anzeigeverfahren:

Die Ortsabrindungssatzung wurde dem Landratsamt Miihldorf a, Tnn gemah § 11 BauGB zur Anzeige

vorgelegt. Das Landratsamit Mithldorf a. Inn hat kej gtzung der Rechtsvorschriften geliend
gemacht, . wﬁ : ) L%,ﬁ
:f_y M : il 2)

};WLHV*L‘”L)L

Rambold, Landrat

TSy \\?' MRS R — 't D
T ‘

1e Ortsabrundungssatzung wurde am 44 OEI q 8 gemil § 12 BauGB, ortsiiblich

bekanntgemacht. Auf die Rechtsfolgen des § 44 Abs. 3 und 4 sowie der 8§ 214 und 215
BauGB ist hingewiesen worden.

Die Ortsabrundungssatzung ist damit rechtsverbindlich

Vi

(f(ﬁvrzé’dr:r, 2. Birgermeister




Ubersichtslageplan
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Stanzeichenerkldrung @ Dorfgebict | Ortsabrundungssatzung ,, Ortsteil Winden ,, ( siidlich der Dorfstrafie )

- ; Lageplan M 1 : 1000
E Grenze des radumlichen Geltungsbereiches

Priiambel
257 I Flur Nummer
e Der Markt Haag i. OB erliibt aufgrund des § 34 Abs.4 Nr. 2 BauGB
und § 4 Abs. 2a BauGB — MabnahmenG diese Ortsabrundungssatzung
U Feldzufahrten , ' in der Fassung vom 08,12.1997 als Satzung

@ Ortsrandeingriinung gemal § 7



	49 Südlich der Dorfstraße
	49 Südlich der Dorfstraße Plan

